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GESCHICHTE
HansHerrmann
nichtmehr
Ehrenbürger.
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MEDIZIN
Dr. Christian Knorr

wird Chef-Chirurg
in St. Hedwig.
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HEUTE

Hermann, Ignatius

NAMENSTAG

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Ostentor-Apo-
theke, Adolf-Schmetzer-Str. 11, Tel.
79 36 09 und Oasen-Apotheke, Dr.-
Gessler-Str. 45, Tel. 7 05 91 35.
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INHALT
REGENSBURG S. 25 BIS 35
STADTTEILE S. 38
VEREINSNACHRICHTEN S. 39
WAS?WANN?WO? S. 24
LANDKREIS S. 45
RUNDUMREGENSBURG S. 46, 47
JUNIOR S. 36

ORGEN MITTAGS ABENDS
15 24° 19°

MORGENS
15°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:43 Uhr
20:53 Uhr
20:35 Uhr
05:44 Uhr
Vollmond

(ab 7.8.: Letztes Viertel)

0%
15,2
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GUTEN MORGEN

etzt sitzen sie schon auf gepack-
tenKoffern undwarten nur noch

den Schulschluss ab. Und dann
gehts los Richtung Italien, Spanien,
Malta,Malediven... Und ich bleib
da. Überall fröhliches Geschnatter
über Sonnencreme undVignetten.
Den erstenWein undWeinberg-
schnecken. Und ich bleib allein zu
Haus. Fahrt ihr nur und erholt
euch! Ichwerd’smir schon schön
machen. HiHi! Den Schreibtisch
des Kollegen stapel ichmitmeinen
Unterlagen undWasserflaschen
voll. Und brösel lässig Keks auf den
PC. Und daheim lass ich dieMeer-
schweinchen auf die verbotene
Couch. Jawoll, egal, was sie dort
hinterlassen. Undmit unserem sab-
berndenHund teil ichmir eine Tief-
kühlpizza.Wer das nichtwill, muss
eben dableiben, beimir. Obwohl,
wenn alle aus Angst um ihr Zeugs
dableiben, könnte ich ja ...

J
Dableiber

UNSER SOMMERANGEBOT

2,90 €
hält nur ein
paar Minuten

Einfach zu bedienen

Kristallklarer Sound

Moderne digitale Technik

Wasserabweisend 360°

Große Farbauswahl

* Eigenanteil fürMitglieder gesetzlicher Krankenkassenmit Leis-
tungsanspruch und ohrenfachärztlicher Verordnung, zzgl. 10€
gesetzliche Zuzahlung. Die Krankenkassenzuschüsse können
je nach Kasse variieren. Preise gelten inkl. Mehrwertsteuer, pro
Hörgerät, zzgl. HdO-Otoplastiken, IdO-Schale, CRT-Hörer oder
Dünnschlauchsystem. 1-3 Tage Lieferzeit. Irrtümer undÄnderun-
gen vorbehalten. Privatpreis: 890,-€. Der Angebotspreis gilt für
ein Hörgerät der Firma ReSound Produkt VEA 362-DVIR.

Alle Anpassleistungen undHörtraining sind inklusive.

www.schiller-gebert.de

Lappersdorf
Regensburger Straße 41
93138 Lappersdorf
(T) 0941 - 46 52 46 51

COUPON HÖRGERÄTE ANGEBOT GÜLTIG IM JULI UND AUGUST 2015 COUPON

Neutraubling
Sudeten Straße 26
93073 Neutraubling
(T) 09401 - 95 39 123

Bad Abbach
Kaiser-Heinrich-II.-Straße 7
93077 Bad Abbach
(T) 09405 - 96 98 934

29,90 €*
hält jahrelang

nu
r
27
m
m

REGENSBURG. Manche Luxuswohnun-
gen werden seit Monaten auf Immo-
bilienportalen im Internet beworben
und scheinen nicht wegzugehen.
Doch das sind Einzelfälle. Der Woh-
nungsmarkt boomt und erreicht neue
Spitzen, darin sind sich alle Fachleute
einig. Demnächst wird laut Roberto
Pecis vomMaklerbüro Engel und Völ-
kers ein denkmalgeschütztes Wohn-
haus in der Westnerwacht für 6500
Euro/Quadratmeter angeboten. Das
ist der höchste bislang angestrebte
Preis.

Bis dato haben die teuersten Woh-
nungen knapp 6000 Euro gekostet.
Beim „Wohnen am Schlosspark“ un-
weit des Peterstors sind es 5970 Euro,
das Immobilien-Zentrum hat am Un-
teren Wöhrd bis zu 5990 Euro erzielt
und das Ostermeier-Quartier am Do-
naumarkt kostet bis zu 5800 Euro pro
Quadratmeter. Ein neues 6000-Euro-
Vorhaben sind laut Roberto Pecis die
Bäcker’schen Höfe in Stadtamhof. Ein
paar Wohnungen im Petersturm ver-
kaufen sich auffallend langsam, etwa
ein Luxusobjekt mit 138 Quadratme-
tern. Bauherr Andreas Astaller von
der gleichnamigen Wohnbaufirma
winkt aber ab: Er besitze nur noch
drei von 21 Apartments. „Wir haben
auch sehr teure verkauft, vor allem an
Selbstnutzer.“ Es handle sich um indi-
viduelle Objekte. „Die müssen zu den
Leuten passen.“

Investoren „entdecken“ Domstadt

Ähnlich argumentiert Peter Trepnau,
der das Ostermeier-Quartier entwi-
ckelt. Auch einige seiner Angebote
stehen schon länger imWeb.Mit dem
Preis habe das nichts zu tun, betont
er. Schließlich habe er in eineinhalb
Jahren 125 der 130 Einheiten an den
Mann gebracht. Dass es bei einigen
länger dauere, sei „normal“. Der In-
vestor verweist auf die exorbitant ge-
stiegenen Baukosten, die ihn zu die-
sen Preisen zwängen. Energieeffizi-
enz, Barrierefreiheit, Brandschutz ver-
teuerten das Bauen. Im Schnitt ver-
lange er 4500 Euro. Insgesamt werden
Neubauwohnungen in Regensburg
für durchschnittlich 3600 bis 3700 Eu-
ro vermarktet. Trepnau ist überzeugt,
dass das Interesse an Immobilien we-

gen des Zuzugs lebhaft bleibt. Mehr
als 1000 Menschen siedeln sich jähr-
lich neu an. Trepnau sagt, der Kapital-
markt gebe nicht viel her. „Immobi-
lien sind werthaltig.“ Erwin Schoch,
Vorstandssprecher der Volksbank, un-
terstreicht das: „Auch Top-Wohnun-
gen verkaufen sich nach wie vor gut.
Die Nachfrage besteht, die Stadt
wächst stark, die Wirtschaft boomt.“
Roberto Pecis ergänzt, die Domstadt
werde von Investoren „sehr stark ent-
deckt, denn in Zentren wie München
gehen die Preise durch die Decke“.

Während der Immobilienmarkt
jubelt, finden Menschen mit einem
kleineren Geldbeutel kaum mehr ei-
ne Mietwohnung. Der Architektur-
kreis mit Andreas Eckl an der Spitze
und das Evangelische Bildungswerk
beschäftigen sich mit dem Thema,
weil es ihnen auf den Nägeln brennt.
„Die unteren bis mittleren Einkom-

men und Studenten tun sich sehr
schwer, stadtnahen Wohnraum zu
bekommen“, bedauert Eckl. Prof. Dr.
Steffen Sebastian vom Lehrstuhl für
Immobilienfinanzierung spricht sich
trotzdem gegen Sozialförderung von
Wohnungen aus. „Das ist teuer, unfle-
xibel und Sie fördern auf ewig, ob-
wohl jemand aus der Sozialbindung
herausgefallen ist.“ Wohngeld sei die
einzige gerechte Förderung.

„Schädlich für Stadtentwicklung“

Architekt Eckl bezeichnet es als legi-
tim, wenn ein Investor Rendite erzie-
len will. Weil sich aber nur eine be-
stimmte Klientel die guten Lagen leis-
ten könne, entmische sich die Gesell-
schaft. „Für die Stadtentwicklung ist
das alles schädlich.“ Michael Kroll,
Vorstandsmitglied der NaBau-Genos-
senschaft, pflichtet ihm bei. Das laufe
seit zehn oder 15 Jahren. Am Donau-

markt, am Unteren Wöhrd und imi
Marina-Quartier habe die Stadt
Grundstücke meistbietend verkauft,
statt sie zu moderaten Preisen für Ge-
nossenschaften auszuschreiben. Die-
se hätten günstigen Wohnraum
schaffen können. Auch Eckl wünscht
sich, dass die Stadt kleinteiliger par-
zellierte Flächen anbietet. „Dann hät-
ten Genossenschaften eine größere
Chance.“ Die neue Stadtregierung be-
schreite jedoch mit ihrer Bodenbevor-
ratungspolitik den richtigen Weg.
Auf dem Gelände der Nibelungenka-
serne habe sie das gemacht. In Sachen
Leopoldkaserne verhandelt sie mit
dem Freistaat. „Damit sichert sie sich
Einfluss“, freut sich Eckl. EBW-Chef
Dr. Carsten Lenk mahnt ein schlüssi-
ges Gesamtkonzept für die Stadtent-
wicklung an.Wie undwo soll Regens-
burg weiterwachsen? „Dieses große
Ganze kann ich nicht erkennen.“
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VONMARION KOLLER, MZ

LEBEN Für ein Denkmal-
schutzhaus im Zentrum
wird ein Investor erstmals
6500 Euro pro Quadratme-
ter verlangen. Einige Re-
gensburger beunruhigt das.

Wohnungspreise kletternweiter

Wohnen in der Altstadt ist begehrt und kostspielig. Archivfoto: Pieknik
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Sozialer bauen
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KOMMENTAR

VONMARION KOLLER, MZ

uch für das fachfremde Evangeli-
sche Bildungswerk zählenWoh-

nen und Stadtentwicklung 2015 zu
denwichtigsten Themen. Das zeigt
die Brisanz der Sache. Luxuswohnun-
genwerden nachgefragt wie nie. Neue
Viertel wachsen in die Höhe. Zugleich
finden Familienmit drei Kindern und
einemVerdiener kaummehr bezahl-
bareMietwohnungen. Ein Teil der
Neubau-Quartierewirkt außerdem ar-
chitektonisch nicht gerade anspre-
chend. Höchste Zeit also, dass sich die
Stadtgesellschaft Gedankenmacht.

Immerhin verlangt die Stadt von
Investoren, dass bei Neubauprojekten
20 Prozent derWohnungen anweni-
ger Betuchte gehen. Das ist aber ein
schwer zu überwachendes Instru-
ment. Und dieMietpreisbremse gilt
nicht bei Neuvermietungen. Künftig
sollten Genossenschaften bei der Ent-
wicklung vonWohnquartieren stär-
ker berücksichtigt werden. Sie bauen
kleinteiliger, ermöglichen einNeben-
einander vonWohnen, Kleingewerbe
und Freizeit. Das Beispiel Freiburg-
Vauban, ein genossenschaftliches
Wohnprojekt für Jung undAlt, zeigt
es. In Regensburgwäre das auf dem
Areal der Leopold-Kasernemöglich.

A


